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GELEITWORT

Unternehmen werden heute mit steigenden ökologischen Anforderungen konfrontiert. Sowohl 

zunehmende gesetzliche Regelungen als auch veränderte Einstellungen der Konsumenten zu 

ökologischen Fragen haben dazu geführt, dass die Ökologie zu einem bedeutsamen strategischen 

Erfolgsfaktor geworden ist.

Bereits in einer im Jahre 2000 erschienenen Veröffentlichung hat sich Dr. Ostendorf mit Fragen der 
Ökologie in der Automobilindustrie beschäftigt. Grundlage dieser Schrift war eine vom Verfasser 

im Rahmen seiner Dissertation durchgeführte empirische Untersuchung zur ökologischen Aus­

richtung der Automobilindustrie.

Die Ergebnisse dieser Untersuchung dienten dem Autor dazu, die von ihm entwickelte Strategie der 
Dynamischen Ökologieführerschaft empirisch zu fundieren.

Aufgrund der rasanten Veränderungen der Umwelt ist nun zu prüfen, ob die damals ermittelten 

Ergebnisse noch heute gültig sind oder durch neuere Entwicklungen, wie die Einführung von 

marktfähigen 3-Liter-Fahrzeugen, z.B. VW Lupo und Audi A2, überholt worden sind.

Zur Prüfung dieser Aussagen verwendet Herr Dr. Ostendorf den in seiner Dissertation erfolgreich 

eingesetzten Fragebogen.

An dieser nun im Jahre 2001 abgeschlossenen erneuten Fragebogenerhebung beteiligten sich 23 

Unternehmen. Dabei handelte es sich ausschließlich um deutsche Automobilhersteller, den in 

Deutschland ansässigen Importeuren ausländischer Automobilproduzenten und kleinserien­

fertigende Hersteller.

Die Rücklaufquote ist mit 72 Prozent für eine empirische Untersuchung überaus hoch. Bei 

Berücksichtigung des PKW-Bestandes zur Jahrtausendwende repräsentiert die Untersuchung sogar 

mehr als 77 Prozent.

Der Autor führt zunächst eine umfassende branchenübergreifende Analyse der strategisch­
ökologischen und operativ-ökologischen Ausrichtung der Unternehmen durch. Besonders positiv zu 

erwähnen ist, dass Dr. Ostendorf die Ergebnisse grundlegender Veröffentlichungen, z.B. von 

Meffert, Kirchgeorg und Backhaus gut aufbereitet.

Im Mittelpunkt des dritten Teils des Buches steht die Untersuchung ausgewählter Fragen der 

Automobilindustrie. Es werden hier sehr anschaulich die Zukunftserwartungen, z.B. aufgrund 

gesetzlicher Umweltauflagen und veränderliche Einstellungen der Konsumenten, in der Auto­
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mobilindustrie geschildert und kritisch beleuchtet. Dabei fokussiert sich der Verfasser auf die 

Auswirkungen ökologischer Themen auf den Wettbewerb in der Automobilindustrie.

Der vierte Teil der Schrift beschäftigt sich mit der Auswertung der empirischen Untersuchungen. 

Dr. Ostendorf setzt dabei multivariate Analysenverfahren ein. So bildet er mit Hilfe der 

Clusteranalyse Gruppen von Unternehmen mit unterschiedlichen ökologischen Ausrichtungen und 

vergleicht den erzielten Erfolg dieser Unternehmen.

Das Buch richtet sich sowohl an Leser aus der Wissenschaft als auch aus der Praxis. Es bietet 

diesem Leserkreis eine Fülle interessanter Informationen zur ökologischen Ausrichtung moderner 

Wettbewerbsstrategien in der Automobilindustrie.

Klagenfurt, im Juli 2003

o.Univ.-Prof. Dr. Bernd Kaluza
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Vorwort

Die konjunkturellen Schwierigkeiten sowie die weltpolitischen Unsicherheiten, welche die aktuelle 

Gegenwart kennzeichnen, stellen besondere Anforderungen an die Unternehmen. Im Rahmen der 

Entwicklung der Wettbewerbsstrategie der Dynamischen Ökologieführerschaft wurde eine 

empirische Untersuchung für die Produzenten der Automobilindustrie durchgeführt, in der ein 

positiver Zusammenhang zwischen Ökologie und Untemehmenserfolg festgestellt werden konnte.

Ziel dieser Arbeit ist es deshalb, die ursprünglichen Ergebnisse auf der Basis einer zweiten 

Erhebung mit gleichem Untersuchungsschwerpunkt zu überprüfen. Hierbei ist die zentrale Frage, ob 

sich die ökologische Ausrichtung in der Zwischenzeit durch die verschlechterten 

Umfeldbedingungen verändert hat. Zur Beantwortung werden verschiedenste Einzelaspekte 

aufbereitet, diskutiert und interpretiert. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Aggregation von 

Einzelfragen zu größeren Einheiten, um aufgrund der strategischen und operativen ökologischen 

Ausrichtung Gruppen zu bilden. Abschließend erfolgt eine Erfolgsmessung der unterschiedlich 

ökologisch ausgerichteten Unternehmen. Diese Ergebnisse werden in verschiedenen Richtungen 

interpretiert.

Wie bereits nach dem Abschluss meiner Dissertation bin ich meinem akademischen Lehrer und 

Doktorvater Herm o.Univ.-Prof. Dr. Bernd Kaluza zu ganz besonderem Dank verpflichtet. Trotz 

seiner überaus großen zeitlichen Belastung hat er mich auch über die Dissertation hinaus, weiter 

gefordert. Durch seine überaus konstruktive Kritik hat er für die Arbeit entscheidende Aspekte 

initiiert, und ihre wissenschaftliche Aussagekraft ganz wesentlich gesteigert.

Auch für diese Arbeit haben meine Eltern Hedi und Hans-Jürgen die Grundlage gelegt, indem sie 

mich während meiner schulischen und universitären Ausbildung permanent unterstützten und 

forderten. Hierfür gilt ihnen mein herzlichster Dank.

Die liebevolle Unterstützung meiner Frau Annette hat einen ganz wesentlichen Beitrag zum 

erfolgreichen Abschluss der Arbeit beigetragen. So verzichtete sie auf ihren Mann, der neben seinen 

beruflichen Verpflichtungen in seiner Freizeit weitere Aktivitäten entfaltete. Trotz dem Bemühen, 

bei unserer Tochter Alexandra neben meinen beruflichen Verpflichtungen keine weiteren 

Zeitverzichte auf ihren Vater aufkommen zu lassen, war dies leider nicht immer ganz vermeidbar. 

Trotzdem gaben mir sowohl meine Frau als auch unsere Tochter durch ihr Verständnis die Kraft, 

diese Arbeit zu vollenden. Meiner Frau und meiner Tochter widme ich dieses Buch.

Recklinghausen, im Juli 2003

Dr. Ralf Jürgen Ostendorf



Für Annette und Alexandra
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1 Einleitung

1.1 Problemstellung
Aufgrund der gestiegenen Komplexität stehen die Unternehmen heute großen Anforderungen 

gegenüber. Ursächlich für diese Entwicklung sind unter anderem die hohen Veränderungen der 

weltweiten Rahmenbedingungen. Somit wird es für die Unternehmen äußerst schwierig, sich in 

dieser turbulenten Umwelt dauerhaft erfolgreich im Wettbewerb zu positionieren.1

1 Vgl. Kaluza [Produktdifferenzierungsstrategie 1996a], S.193; und Kaluza [Produktdifferenzierungsstrategie 1996b],
S.3.

2 Vgl. Rohe [Umweltschutz 1992], S.600; und Freimann [Öko-Audit 1997], S.160.
3 Vgl. o.V. [Rußfilter 2003].
4 Vgl. Dyllick/Belz [Betroffenheit 1994], S. 1.
5 Vgl. Schmidheiny et al. [Finanzierung 1996], S.163f.; und Schwarze [Umweltorientierung 1997], S.284ff.
6 Vgl. Caspers [Megatrends 1994], S.59.
7 Vgl. Aaker [Marke 1998], S.43; Adam/Johannwille [Komplexitätsfalle 1998], S5ff.; und Lester et al. [Manager 

1998], S.26.
8 Vgl. Ostendorf [Kraftstoffpreise 2000]; Ostendorf [Innovationsmanagement 2001]; Ostendorf [Erweiterung 2002]; 

OstendorfTRick [Positionierung 2002]; Wolter [Koordination 2002], S.90; und Ostendorf/Wolter [Kompatibilität 
2003].

9 Vgl. Ostendorf [Kraftstoffpreise 2000]; und Kaluza/Ostendorf [Szenarioanalyse 2002],

Die Ökologie ist einer der Haupttreiber dieser Komplexitätszunahme. Umweltbezogene 

Fragestellungen induzieren eine zunehmende Regelungsdichte, die durch staatliche Institutionen 

erlassen werden.2 So ist der Handel beispielsweise mit Pfand und Rücknahmepflicht für 

Einwegverpackungen konfrontiert. Der Automobilindustrie kündigte der Bundesumweltminister 

verschärfte Anforderungen an die Partikelfilterung bei den Dieselfahrzeugen an.3 Die zunehmende 

Sensibilisierung der Nachfrager für ökologische Fragestellungen können existierende Marktgefuge 

zerstören, zum Beispiel durch den Boykott von Herstellern und Produkten.4 Ökologisch induzierte 

Strafzahlungen und Nachbesserungen von Anlagen beeinträchtigen zusätzlich die Kreditwürdigkeit 

der Unternehmen und reduzieren deren Finanzkraft somit nachhaltig.5

Besonderen Einfluss haben ökologische Fragestellungen auf die Automobilindustrie. Am Beispiel 

dieser Industrie, die zudem eine immense ökonomische Bedeutung als Wirtschaftsfaktor aufweist,6 

wurde die Praxistauglichkeit der Dynamischen Ökologiefuhrerschaft empirisch geprüft. Ziel der 

Strategie ist es, einen adäquaten Umgang mit der turbulenten Umwelt7 und den ökologischen 

Anforderungen zu realisieren. Die theoretische Konzeption wurde im Schrifttum positiv beurteilt 

und unter verschiedenen Facetten diskutiert.8 Auch die empirischen Inhalte der Arbeit, in der die 

ökologische Ausrichtung der Automobilindustrie erstmals durch einen standardisierten Fragebogen 

erfasst wurde, blieben in der Literatur nicht unberücksichtigt.9 Die Wissenschaft hat die Aufgabe, 

Erkenntnisse zu generieren und diese permanent kritisch zu hinterfragen. Daraus erwächst die 

Anforderung nach einer erneuten empirischen Erhebung, um so die vorher ermittelten Ergebnisse zu 

überprüfen. Ein solcher Zeitvergleich ist sinnvoll, denn seit der ersten Erhebung im Jahre 1997 und 
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der Realität des neuen Jahrtausends liegen deutliche Unterschiede. So sind mittlerweile mit dem 

Lupo von Volkswagen und dem A2 von Audi 3-Liter-Autos am Markt verfügbar.10 Die Zielsetzung 

der Arbeit besteht primär somit darin, den Einfluss der Ökologie auf die Wettbewerbsfähigkeit 

der Automobilhersteller erneut empirisch zu prüfen und die Ergebnisse entsprechend 
aufzubereiten. Zur Darstellung der Veränderung im Zeitverlauf ist ein Zeitreihenvergleich zu 
erstellen. Hiermit soll die Frage beantwortet werden, ob und wie sich der Einfluss der Ökologie 

verändert hat. Soweit es sich nicht um spezifische Themen der Automobilindustrie handelt, kann 

durch einen Vergleich mit anderen empirischen Arbeiten die Veränderung über einen längeren 

Zeitraum dokumentiert werden. Hiermit lassen sich Trendentwicklungen leichter identifizieren.

10 Vgl. VW [Lupo 1999], S.l; Hoffmann [Lupo 1999], S.39; und Pieschetsrieder [Luxusautos 2002], S.34.
11 Vgl. von Weizsäcker et al. [Faktor 1997], S.37.

Wie bereits in unserer ersten Untersuchung praktiziert, beschränken wir die Analyse auf Pkw, die 

dem Personentransport dienen. Lastkraftwagen werden somit hier nicht einbezogen. Um den 

Betrachtungsschwerpunkt wirklich auf das Gesamtprodukt legen zu können, ist es erforderlich, 

ausschließlich die Automobilproduzenten bzw. deren Repräsentanten und nicht die Zulieferindustrie 

einzubinden. Für einen Zeitreihenvergleich, der mit gleichen Parametern durchgefuhrt wird, ziehen 

wir in Analogie zur ersten Erhebung auch die elektrofahrzeugherstellenden Kleinserienproduzenten, 

deren ökologisches Innovationspotential in diesem Zusammenhang nicht unterschätzt werden sollte, 

in die Betrachtung mit ein.11

Es sind im Einzelnen folgende Aufgaben zu lösen. Jede der einzelnen Fragen wird separat 

aufbereitet, diskutiert und interpretiert. Anschließend erfolgt der Zeitreihenvergleich mit den 

Ergebnissen, die bereits im Jahre 2000 veröffentlicht wurden. Soweit es sich darstellen lässt, 

werden darüber hinaus weitere Untersuchungen des Schrifttums eingebunden, um auf eine 

möglichst breite Vergleichspalette zugreifen zu können.

Basierend auf der Einzelbewertung ausgewählter Fragen wird eine zusammenfassende Betrachtung 

erzeugt, welche die Ergebnisse in der Form komprimiert, dass eine Gesamtaussage ermöglicht 

wird. Analog zu den Einzelfragen erfolgt auch hier ein Zeitreihenvergleich mit unserer ersten 

Erhebung. Es wird die Verbindung zwischen ökologischer Ausrichtung und wirtschaftlichem Erfolg 

in der Automobilindustrie geprüft.

Im ersten Schritt werden Fragen ausgewählt, welche die ökologische Ausrichtung als auch den 

ökonomischen Erfolg messen, zu Skalen komprimiert und auf ihre statistische Gültigkeit (= 

Reliabilität) geprüft. Auf der Basis der unterschiedlichen ökologischen Implementierung in die 

strategische und operative Ausrichtung bilden wir Gruppen. Darauf aufbauend erfolgt die Prüfung 

des Zusammenhangs zwischen Untemehmenserfolg und ökologischer Gesinnung, um den Einfluss 
der Ökologie auf die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu beurteilen. Durch die Betrachtung 
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einer Zeitreihe können Veränderungen herausgestellt und analysiert werden. Soweit Tendenzen zu 

erkennen sind, werden wir diese vor dem gesamtwirtschaftlichen Umfeld interpretieren.

1.2 Gang der Untersuchung
Die Arbeit ist in fünf Teile gegliedert. Nach der Darstellung des Untersuchungsverlaufs erfolgt im 

anschließenden Kapitel die Aufbereitung der grundlegenden empirischen Sachverhalte. Die Struktur 

der weiteren Arbeit orientiert sich an der Gliederung des Fragebogens. In den Teilen zwei und drei 

erfolgt die deskriptiven Aufbereitung der erhobenen Fragebögen. Hierbei orientieren wir uns an der 

Fragebogenstruktur. Zuerst erfolgt jeweils die Diskussion der aktuellen Resultate. Anschließend 

werden die Ergebnisses im Zeitvergleich mit unserer ersten Erhebung analysiert.

Der zweite Teil beginnt mit einer Analyse der allgemeinen Untemehmensdaten (2.1). Das Kapitel 

2.2 widmen wir der Untersuchung der strategisch-ökologischen Ausrichtung. Hierbei werden in 

separaten Unterkapiteln unter anderem die Umweltmotivation, die Zielsysteme der Unternehmen 

sowie der Einfluss der Ökologie auf den Gesamtkanon der Untemehmensziele aufbereitet und 

analysiert. Untersuchungsgegenstand des Kapitels 2.3 ist die operative Umsetzung ökologischer 

Fragestellungen in den Betriebsalltag. In diesem Zusammenhang bildet die Organisation des 

Umweltschutzes den ersten Schwerpunkt. Die Ökologische Selbsteinschätzung der Unternehmen 

bildet einen weiteren Untersuchungsgegenstand. Abschließend wird der Einfluss der Ökologie auf 

die Automobilwerbung analysiert. Zum Abschluss des zweiten Teils untersuchen wir die 

Interdependenzen zwischen Ökologie und Rentabilität in der Automobilindustrie. Hierbei werden 

unter anderem folgende Aspekte berücksichtigt: Rentabilitätsbeurteilung ökologischer Produkte an 

der Benchmark der konventionellen Produkte, Erreichung der konventionell angestrebten 

Rentabilität durch ökologische Produkte sowie Subventionierungserfordemis ökologischer 

Produkte.

Der Teil drei widmet sich den Fragen, die sehr spezifisch auf die Automobilindustrie zugeschnitten 

sind. Das erste Kapitel stellt aktuelle Branchenspezifika dar, wohingegen wir im Kapitel 3.2 die 

Zukunftsperspektiven aufzeigen. Im abschließenden Kapitel erfolgt eine kurze Zusammenfassung 

der wichtigsten bzw. bemerkenswertesten Ergebnisse der Teile zwei und drei.

Im vierten Teil komprimieren wir die zuvor vorgestellten Ergebnisse ausgewählter Fragen in einer 

zusammenfassenden Betrachtung. Hierbei wird in einem ersten Schritt die Reliabilität der 

Gruppenbildung geprüft. Anschließend fuhren wir zwei Analysen durch. Einmal wird der Erfolg in 

Analogie zu unserer ersten Erhebung unter Einbeziehung der ursprünglich verwendeten Skalen 

überprüft. Im Rahmen dieser Untersuchung fuhren wir auch einen Abgleich mit unserer ersten 

Erhebung durch. Anschließend wird “nur” auf ausgewählte Skalen zurückgegriffen, um einen 

höheren Reliabilitätswert zu generieren. Auf diese Weise können wir für unterschiedlich ökologisch 


